
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 19=39 (1873)

Heft: 5

Rubrik: Ausland

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 13.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


- 48
Slnläjjlldj ber gegenwärtigen ftatutengcmäfjen SBerôff ctitlfdjung

unferer VI. Sahrcäredjnung wollen wir, löcjug ncljmenb auf
unfere „öffentliche ©ifiärung" »om 29. Sunt 1872 nfdjt et»

inaiigein befannt ju geben, fcafj jufolge SBcfdjluffc« ber Jöaupt»

»etfamtntung tc« Äantoiial<Offt}fcräoerefn »om 24. SRoocmbct

ber Sffiiiifctrietftiftung« font an einen ju grünbenben ©t. ©adi*
fdjen £ülf«ocrcin füt ©djwcijetifdjc Sffiefjrmänner nfdjt a««l)fn-
gegeben wetten foli, foneern in SBcjug auf unfere ©ttftung SlUe«

(m 3llten, b. fj laut ®tiftung«urfmibc ber gonb unter ber

Sßcrroattung bc« Äantonal'Ofüjler«»erefn« bleibt, 6i« fid) eine

allgemeine fdjmefjerifdje, ben glcfdjcn Sweden ju btcncnbc

©tfftung bitten »ito, wotauf bann ber ©t. ©aOifdje gonb fm
©inne unb naa) ben 2$orfd)t(ften biefet ©djweijetifdjcn Stiftung
»etwenbet, c»cntuell an lettere »ctau«folgt werben foli. — SJßit

leben ber ju»crftdjil(d)cti Hoffnung, bag biefe aud) aufjerljalb
unfetet SKittc gcwünfdjte SRcgulitung ter gewaltctcn SDiffcrcnjcn
baju beitragen werte, unferer ©tiftung nfdjt nur kie alten wert»

tfjätigen greunte ju etfjalten, fonbern aud) neue patriottfdjc
J&elfct unb górbcrer, namentlid) unter ben SKilftättfenftbcfreiten,

ju gewinnen.

SBclträgc wollen gefättigft an ben SBcrwatter ober nadj SBelicben

aud) an bie übrigen Äomitcmitgticber abgegeben werten.

SRamen« ber Äommiffton bet @t. ©aflifdjen Sfflinfclricbfliftung,

©er î)3f«ftbent : #. SIRarjer, Äommanbant.

©er Stftuar: 91. S8eutter, Ouartiermeifter.

— (SBeftanb ber .§ anbfeuerwaff en be r f djwefj
Slrmee m tt 3afjre«abf cbjufj 1872.)

©ammtbaft .fiintetlabungêtuaffeit. enfant.'So) iujen
I

Äauau" Totai

ÄtcinÄalfbcr (10,4) für eie ;

fijweijetifdje ©fnljeft«patrone

SRepetfrgero. ©rjft. SBetterlt 68,600
SRepetfrfiutjer „ „ 2,300
SRepetftlatab. „ „

bOO

ffiinjellabung«gew. ©rjft. Secateti) 15,000

id. @»ft. SDciti>anf»Slm«ler 76,500 163,400

©ro§ Äaltber
2ran«form. SDtllbanf»Slm«let 56,000 56,000

Sotat 219,400
SRod) tn Slrteft unb lieferbar im

Saufe be« Safjre« 1873 finb:
ïltepctirgeweÇre ©ijftem SBettertt 46,900
SRepetirfiufcer „ „ 7,200
SRepetltfatafifnec „ „ 2,000

fewte ca. 6000 Äabcttcngcw.
unb 3000 SRe»ol»cr.

S it e 1 a n It.

SRußlanb. (©fe mflitärffdjcn SS e rtj à t tn if fc
Dhi plant«.) ©a« offtjfelte Organ be« tuffifdjen Äriegeml*

nffietium«, ber „3noalioe", »etóffenttfdjt einen längeren Slrtifel
über bie militärifdjcn Berfjâltnifïe be« Sjarenreidje«, au« tem

wir mefjrere befonber« Intereffante ©tetteit Ijer»orf)eben wollen, ©cr

„3n»alibe" fdjrelbt:

»©ie Äommifftoncn, weldje unter bem U3otjtÇe bc« ©rafen

g. S Jpeçoen, (Sljcf be« ©eneralftabe«, flanben, finb auperorbent»

lid) tljätig gewefen unb fjaben auf bfefe SBeffe ju Slnfang be«

neuen Sabre« alle »orbereitenten Slrbeften bcenbfgt. ©a« »on

ber Äommiffion fût bie SNilitärpflidjt bcjüglfdj bctfelben aufge»

ftellte neue SJkoj.ft fft mit Stttcm, wa« baju gehört, beteft« bet

SCrûfung ber gef^gebenben Snftanj unterftedt worben. ©fe

SBorfajläge betreff« ber neuen Drganffation ber Slrmce wurten
fm »ergangenen ©ejember ber Seurtljellung befonbet« ju tiefem

Swede bet Äcmmtffton beigeiogencr SÇerfoncn »orgelcft (e« waren

tie« blc Sljef« ber SWititärbejirfe, ter Dberocrwaltungen u. f. w.)
unb werben fm Saufe te« 3änncr, burdj jatjlteidje neue SBetedj»

nungen ergänjt, ber ©urdjftdjt be« Äaffet« »ergelegt wetben.
Stuf foldje SBeffe näfjert ftdj tfe fajwfcrige Stufgabe, tie SBewaff*

nung SRufjfatit« auf efn glcidjc« SRtoenu mft ber be« übrigen
©uropa ju beben, iferer S3crwfrf(ldjung."

SRadj einem SRüdbitdc auf tie SBctjrfcaft bc« rufftfdjen SReidje«

jut 3cft, al« ber gtoljnbfenft nod) beftanb, fäfjrt ta« Dtgan be«

©rafen SKiljutin folgenbermapen fort:
„Sefct beträgt tfe etat«mäfjige 3af)t be« grieten«beftanbc« bec

Slrmee nfebt mebr al« 739,000 SRann, bod) gibt e« aupertem
nodj In SReferoe 621,000 beurlaubte Uiitermflttär«, tfe
fdjon einen Ueberfdjup »on 140,000 Süfann über ben Ätlcgebe«
ftanb ergeben, gut größer angelegte Untcrnefjmungcn ift biefer
Ueberfdjup adercing« nidjt genügenb, jcbod) gewäljrt cr für ben
erften Öeoatf, jumal »ereinigt mit rcr Slbtbetliing ber SRefruten,
fdjon etne bebeutenbe £tlfe. ©et SCerfonalbeftanb ter Dffijtere
ift gleldjfall« bcfcbTänft, adeln t« gibt unter benfelben feine Seute
mehr, bfe aller SBilbung entbefjren, unb bie SBtittel ju ibrer Sßor»
bereitung für tie ®cgenwart wie für bie 3utunft ftnt »orbanben.
©ie &ttcg«fd)ulen entlaffen jäbrlid) ungefähr 500 Drpjterc, fn
ben 3unfcrfd)ulcn werben 3800 Sunfct auSgebtfoct, au« teren
3atjl jätjrltdj 1400 Dtfijiere bcroorgefjen. ©ic SBilbung«ftufe
tiefer ©djulcit, weldje eine wafjre Sffiotjltbat für tie Sltmce ftnb,
itcigt allmällg unt erwedt ta« SBertrauen, bafj mit (Sinfübrung
ter aUgcutcincn Sffiebrpftidjt bie ganje ÜRenge ter gretwiUtgen
in tiefen Slnftaltcn tic nötblge SBorbereitung finten wirt, fowobl
fût bie aftioen Srttppcntlie'.le, ali audj für bie SReferoe. ©ie
materielle ©tettung ter Dffijiere wire nidjt oljne <Sinflu§ auf
ba« ^cranjicben »on grciwIUigcn fein. S^t tedt tic Slnjabl
ber ©djuedfcuerroaffen nfdjt nur ten Söebarr btx Slrmce in Krieg«»
ftarfe, fonbern c« fft für ben gali einer Umbtltung ter SReferoen
bereit« ein SSorratb »on 420,000 ©tücf »orbanben."

©et „3n»altbe" fonftatfrt fotann, bafj bie rufftfdjen Slrfenale
ben Slnfortctungcn bet mobernen Slimee-Otganifationcn, weldje
eine auperortentltdje öntwfrffung tet Slrtiderie »erlangen, »oil»
fommen entfpredjen. SOBeitct« »etjcfdjnet et ade SDìàpnafjmcn,
weldje fût Sclicitung, SBerpfleguttg unt 2lu«rüfhmg, fowie für
tie Sücrforgung te« SDtebijinalrocfcn« ber Slrmee ergriffen wutten.
©cr „3n»aIioe" gcfjt Ijictaitf ju allgemeinen SBetradjtungen übet
unt läfjt ftd) unter Slnterem alfo »ernebmen :

„Sitte ©rfotge ber gegenwärtigen gropen SRcgicrung«cpodjc ent»
fprlngcn »or Slltcm bem einen ftet« benfroüroigen SPtinjipe ber
Befreiung te« »ÌSolfe«, ter îkrtitdjtung ter Seibeigenfdjaft. Sbm
»or StUem ift fclbftocrftäntlicfj aua) blc (Sntmfetlung ber Strmee
»erpfîidjtet, aber im ©Injelnen îjf"3 audj »iel »on befonberen,
ter Slrmee eigentümlichen ©titnblagen ab. Um jur allgemeinen
SßScbrpflidjt ju gelangen, war e« nôtbig, oie Slrmee »on feber
Slrt ©djimpf ju betreten, man müfjte ftd) entfdjttffjen, tie Äör»
perfirafen ju beteiligen. Um in ter Slrmee ble taftifdje Xüdjttg»
teil ju entwideln, wie fte bei ben beutigen SIBaffen unt Äampf»
weifen nötfjtg tft, war c« geboten, tfe fitttldje £óbe ter Sltmee
ju fjebcn; um ju erteldjen, taf) jeter cinjclne ©oitat nidjt blo«
al« tinbebingt gcljorfamc, fontem aud) al« tenfenbe ©inbeit agite,
muf;te man fid) entfdjlfepen ten ©tod mit bem ©t«j(ottnar»
SRegtement ju »crtaufdjen. Unt ter Slrmce tie SDtöglidjfeit ju
gtben, ten Äampf mit etnem gehüteten geinbe aufnehmen ju
fönnen, wat c« uubebingt nottjroentfg, mit alien SDÌittcln ten
S8ilbung«(lanb ber Offijiere ju beben unb für bie ganje SIRaffe

berfelben entfprcdjcnte ïcbranftaltcn jn begrünten. Um ben
jablrefdjcn tedjnifdjen Jpilf«mittctn bc« geinbe« eben betglcidjcn
gegenübetfietten ju fônncn, war e« »ot Slttem nôtbig, jldj wlifenfdjaft«
lit» turajpebflbcte, tüdjttge, auf ter .fcólje ter gegenwärtigen
SJBifîcnfdjaft ftebente Sedjnifer ju bcfcfjafen unb bann mit $'itfe
berfelben alfe tedjnifdjen (Stntidjtungcn, fei e« umjugeftalten, fei
e» neu ju fdiaffen ©a« ift 3fet unt 3nbaU bet gegen»
wattigen SRcformen. Slber (Sntwictfung une Slnwenbung aller
Sßrinjtpicn bangen audj »on ben materiellen SWittetn ab. Sfflir
baten fn ten Icjjten jeljn Sabrcn eine febwere finanjiede Sfjertobe

ju überfhben gefjabt; c« war nötbig, bei atten militärifdjen 3Rafi«
nabmen mtt ftrenger ©patfamteit ju »erfahren, unb natürlfdj
baben wir tie SCflidjt, audj in Sufunft biefelbe einjubatten. 3e
nadjtem bfe (Srjeugnijfe tet Sßoltearbeit gtöperen Sli'falj gefunben
b^aben. fmb fle audj im Sßtetfe geitiegen, ift ter Sltbeftsloljn böljer
geworren, ©a« SBolf witt tatutd) reid), aber tie SSefdjaffung
ter S3itürfnijfc für ten Staat Witt tfjcurct. ©o fft aud) unfer
SlRtütärbfiBgct fn golge bet fteigenten Setürfnfjfc, ter SBertbeue«

rung oder 'Megenjiänte, teren tic Slrmee bebarf, unt ader für
tiffelbc nöibfgcn Slrbeit bereit« auf 160 SÖMIfoncn gejifegen.
3n SScjua auf tie tem SBeife aufltcgenten Saften tonnte c« nodj
Heiner fein, al« tic früheren, nidjt boben SBütget«, aber wa« ten
SRufcen für ben ©taat anbetrifft, fönnte man mft gug unb SRedjt
natte ©rböbunam beffelben wünfdjen. ©c«balb wttb man auaj
bei bet bcootftefjenten SRcfonn »on atten »iettefdjt fn militärifd)er
SBejieliung febr glän-jcnten SCiofeften, tfe aber mitten materteden
SDtftteln tc« SReidje« nidjt in (Slutlang ju bringen ftnt, abfielen
müflen."
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Anläßlich dcr gegenwärtigen statutengemäßen Veröffentlichung

unscrcr VI. JahrcSrcchnung wollcn wir, Bezug nchmend auf
unscre „öffentliche Erklärung- vom 29. Juni 1872 nicht

crmangeln bekannt zu gcben, daß zufolge Beschlusses dcr
Hauptversammlung dcS Kantonal-OffizicrSoercin vom 21. Novcmbcr
der Winkclriedstiftungs fond an cincn zu gründcndcn St. Gallischen

Hülfsverciü für Schweizerische Wehrmänner nicht auêhin-
gcgeoen werden soll, sondern in Bczug auf unsere Stiftung Alle«
im Alten, d. h, laut Siiflungêurkunde der Fond unter der

Vcrwaltung dcs Kantonal-Offiziersvcrcins bleibt, bis sich eine

allgemeine schweizerische, dcn glcichcn Zwecken zu dienende

Stiftung bilden wird, worauf dann der St. Gallische Fond im
Sinne und nach dcn Vorschriften dieser Schweizerischen Stiftung
verwendet, eventuell an letztere verausfolgt wcrden soll. — Wir
leben der zuversichtlichen Hoffnung, daß diese auch außerhalb
unserer Mitte gewünschte Rcgulirung dcr gewalrctcn Differcnzcn
dazu bettragen werde, unserer Stiftung nicht nur die allen
werkthätigen Freunde zu erhalten, sondern auch neue patriotische
Helfer und Förderer, namentlich unter den Mllitärdienstbcfreiten,
zu gewinnen.

Beiträge wollen gcfälligst an den Verwalter odcr nach Belieben

auch an die übrigen Komiicmttglteder abgegeben werden.

Namens der Kommission der St. Gallischen Winkelriedstistung,

Der Präsident: H. Mayer, Kommandant.

Der Aktuar: A. Be utter, Ouartiermeister.

— (Bestand der H andfeuerwaffen der schweiz.
Armee mit Jahresabschluß 1872.)

Sammthast HinterladungSmaffen.

Klein Kalibcr (10,4) fürdte
schweizerische EinhettSpatrvne

Nepettrgcw. Syst. Vettcrli
Repetirstutzer „
Repettrkarab. „ „
EinzelladungSgew. Syst. Pcabody

icl. Syst. Milbank-AmSler

Groß Kaliber
Transform. Milbank-AmSler

Total
Nvch in Arbeit und lieserbar im

Laufe de« Jahre« 1373 sind:

Nepetirgewehre System Vetterli
Repetirstutzer „
Revetirkarabiner „

sowie ca. 6000 Kadettengcw,
und 3000 Revolver.

Infant. ^Schutzen^Kavall' Total

63,60«

2,30«
50«

15,000

76,500 163,40«

56,000 56.00«

219.400

46,900

7,20«
2,000

Ausland

Rußland. (Die militärischen Verhältnisse
Rußland«.) Da« offizielle Organ de« russischen

KricgSministcriums, dcr „Invalide^, veröffentlicht cincn längcrcn Artikel
über die militärischen Verhältnisse des Czarcnreiches, aus dem

wir mchrere besonders interessante Stellen hervorheben «ollen. Dcr

„Invalide" schreibt:

„Die Kommissionen, welche unter dem Vorsitze des Grafen

F, L Heyden, Chef de« GcncralstabcS, standcn, sind außerordentlich

thätig gewcsen und haven auf diese Weise zu Anfang de«

neuen Jahrcs alle vorbereitenden Arbeiten beendigt. DaS von

der Kommission für die Militärpflicht bezüglich derselben aufgestellte

neue Prvj.kt ist mit Allem, was dazu gehört, bereits der

Prüfung der gcf.tzgcbenden Instanz unterstellt worden. Die
Vorschläge betreffs dcr neuen Organisation dcr Armce wurden

im vergangenen Dczcmbcr der Beurtheilung besonder« zu diesem

Zwecke dcr Kommission beige,ogencr Personcn vorgelebt (cê waren

die« die Chefs der Militärbezirke, der Oberverwaltungen u. s.w.)
und werden im Laufe des Jänner, durch zahlreiche neue Berech¬

nungen ergänzt, der Durchsicht deê Kaisers vorgelegt werden.

Auf solche Wcisc nähert sich >ie schmierige Aufgabe, die Bewaffnung

Rußlands auf ein gleiche« Niveau mit der des übrigen
Europa zu heben, ihrer Verwirklichung."

Nach eincm Rückblicke auf die Wehrkraft dc« russischen Reiches

zur Zcit, als der Frohndienst noch bestand, fährt das Organ de«

Grafen Miljutin folgendermaßen fort:
„Jctzt beträgt die etatSmäßige Zahl de« FrtedenSbestandcS der

Armee nicht mehr «IS 739,000 Mann, doch gibt es außerdem
ncch in Reserve 6ZI,000 beurlaubte UntcrmilttärS, die
schon einen lleberschuß vvn 140,l!00 Mann über dcn KrtegSbe»
stand crgcbcn. Für größer angclcgle Unternehmungen ist dieser
lleberschuß allerdings nicht genügend, jcdoch gewährt er für den
ersten Bedarf, zumal »ereinigt mit dcr Abtheilung der Rckrutcn,
schon etne bedeutende Hilfe. Der Personaldestand der Ofsiziere
ist gleichfalls beschränk, allein eS gibt untcr denselben keine Leute
mebr, die aller Bildung entbehren, und die Mittel zu ihrer
Vorbereitung für die Gcgenwart wie für die Zukunft sind vorhanden.
Die Kriegsschulen entlassen jährlich ungefähr 500 Offiziere, tn
dcn Junkcrschulcn wcrden 3800 Junker ausgebildet, aus deren
Zahl jährlich 1400 Olfiziere hcrvorgchen. Die Bildungsstufe
dieser Schulcn, wclchc cinc wahre Wohlthat für die Armee sind,
steigt allmälig und crmcckt das Vertrauen, daß mit Einführung
dcr allgcmcincn Wehrpflicht die ganze Menge der Freiwilligen
in diesen Anstalten die nöthige Vorbereitung finden wird, sowohl
für die aklivcn Truppentliette, als auch für die Reserve. Die
materielle Stellung dcr Ofsiziere wird nicht ohnc Einfluß auf
ras Heranziehen »ou Freiwilligen sein. Jctzt ccckr dic Anzahl
der Schnellfcuerwoffen ntcht nur ten Bedare der Armee in Kriegsstärke,

sondern es ist für den Fall cincr Umbildung der Reserven
bereit« ein Vorrat? »on 42ö,00t1 Stück vorhanden."

Der „Invalide" konstatirt sodann, daß die russischen Arsenale
dcn Anfordcrungcn dcr moderne» Armee Organisationen, welche
eine außcrordentliche Entwicklung der Artillcrie verlangen, voll«
kommen entsprechen, Weilers verzeichnet er alle Maßnahmen,
welche für Bekleidung, Vcrpflcgung und Ausrüstung, sowie für
die Versorgung des Medizinalmcscns der Armee crgrigtn wurdcn.
Der „Jnvalive" geht hierauf zu allgemeinen Betrachtungen über
und läßt sich untcr Amerem also vernehmen:

„Alle Erfolge der gegenwärtigen großen RegierungScpoche
entspringen »or Allem dem einen stet« denkwürdigen Prinzipe der
Befreiung des Volkes, dcr Vernichtung der Leibeigenschaft. Ihm
»or Allem ist selbstverständlich auch die Entwicklung der Armce
verpflichtet, aber im Einzelnen hing auch viel von besonderen,
der Armee eigenthümliche» Grundlagen ab. Um zur allgemeinen
Wehrpflicht zu gelangen, war eS nöthig, die Armee von jeder
Art Schimpf zu befreien, man mußte sich einschlichen, die
Körperstrafen zn beseitigen. Um in der Armee die taktische Tüchtigkeit

zu entwickeln, wie sie bet den heutigen Waffen und Kampfweisen

nöihtg ist, war cS geboten, die sittliche Höhe der Armee
zu heben; um zu erreichen, daß jcocr einzelne Solcai nicht blos
als unbedingt gchorsanic, sondcrn auch als dcnkendc Einheit agire,
mußte man sich entschließe» den Stock mit dcm Disziplinar-
Reglement zu vertauschen. Um dcr Armce die Möglichkett zu
geben, den Kampf mit cincm gcbildcten Feinde aufnehmen zu
können, war es unbedingt nothwendig, mit allcn Mitteln dcn
Biidungsstand dcr Offiziere zu hebcn und für die ganze Masse
derselben entsprechende Lchranstaltcn zu bcgründen. Um den
zahlreichen technischen Hilfsmitteln dcê FcindcS eben dergleichen
gcacnüdcrstcllcn zu können, war es vor Allem nötbig, stch Wissenschaft«
lich durchgebildete, tüchtige, auf der Höhe dcr gegenwärtigen
Wissenschaft stchcndc Techniker zu beschaffen und Vann mit Hilfe
derfelben alle technischen Einrichtungen, sei es umzugestalten, sei

cs neu z» schaffen DaS tst Ziel und Inhalt der
gegenwärtigen Reformen. Abcr Entwicklung und Anwendung aller
Prinzipien hängen auch von dc» materiellen Mitteln ab. Wir
haben tn dcn Ictzien zehn Jahren eine schwere finanzielle Periode
zu überstehen gehabt; es war nötbig, bei allen militärischen Maß»
nahmen mit strenger Sparsamkeit zu verfahren, und natürlich
haben wir die Pflicht, auch in Zukunft dieselbe einzuhalten. Je
nachdem die Erzeugnisse der Volksarbeit größeren A»sotz gefunden
haben, sind sie auch im Preise gestiegen, ist dcr Arbeitslohn höher
geworden. DaS Volk wird dadurch reich, aber die Beschaffung
der Bedürfnisse für den Staat wtrd theurer. So ist auch unser
Militärbudget in Folge der steigenden Bedürfnisse, der Vertheue,
rung aller Gegenstände, dcrcn die Armee bcdarf, nnd aller für
dieselbe nölhigcn Arbeit bcrcits auf 160 Millionen gestiegen.
Jn Bczug auf die dcm Volkc aufliegenden Lasten könnte cê noch
kleiner scin, als die früheren, nicht hohcn Büdgets, aber was den
Nutzen für den Staat anbetr-ffi, könnte man mit Fug und Rccht
üarkc Erhöhungen desselben wünschen. Deshalb wird man auch
bet der bevorstehenden Reform von allen vielleicht in militärischer
Beziehung sebr glänzenden P,ojekten, rte aber mit dcn matérielle»
Mitteln dcê Reiches nicht in Einklang zu bringen sind, abstehe»
müssen."
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